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Das diesjährigeAuShebuugs - Geschäft für
deu OöeramtSbezirkNagold fiudet am Mittwoch,
den 22 . Mai, und Donnerstag, deu 23 . Mai d. I .,
je vormittags von 8 Uhr an auf dem Rathaus in Nagold
statt. Es habeu auf dem Rathaus in Nagold zu erscheinen:
am Mittwoch, deu 22 . Mai, vormittags ^ 8 Uhr : Die
Reklamierten mit ihren Angehörigen, die als dauernd un¬
tauglich erklärten, die zum Landsturm und zur Ersatzreserve
vorgeschlageurn Militärpflichtigen , sowie sämtliche Schneider,
insbesondere auch die als tauglich brzeichveten Schneider;
am Donnerstag , den 23 . Mai, vormittags Vs8 Uhr : Sämt¬
liche als tauglich öezeichneten Militärpflichtigen mit Aus¬
nahme der schon auf Mittwoch vorgeladeneu Schneider.
Ortkuudige Fehler der Militärpflichtigen (geistige Beschräukl-

' heit, Epilepsie rc.) find — soweit solche nicht schon bei der
Musterung zur Sprache gebracht wurden — vor der Aus¬
hebung dem Oberamt auznzeigeu. Bei Schwerhörigen,
Nerveuleideuden, Stotterern, Geisteskranken oder Taub¬
stummen verlangt die K. Oöerersatzkommisfioa Vorlage von
ärztlichen Zeugnissen. Es wird darauf aufmerksam gemacht,
daß Famitrrnverhältaisfe halber ein Militärpflichtiger nie¬
mals zum Train bestimmt wird und daher derartige Gesuche
wertlos find. Militärpflichtige, welche sich auswärts auf-
halten , dürfen nicht von audereu Bezirken hierher zur Aus¬
hebung berufen werden, sind vielmehr zu belehren, daß sie
sich am Orte ihres dauernden (nicht bloß vorübergehenden)
Aufenthalts zur Stammrolle anzumeldea und zur Aus¬
hebung zu stellen haben.

Anfuahme von Zöglingen tu die Acker¬
bau sch ulen.

Die Kgl. Zentralstelle für Landwirtschaft fordert die¬
jenigen jungen Leute aus, welche am 1 . Oktober dS. IS.
alS Zögling « in die Ackerbauschulen zu Hohenheim, Kirch-
brrg , Ellwaugeu und Ochsenhauseu aufgenommen zu werden
wünschen , sich spätestens biS zum 15 . Juni d . I . bei dem
betr« Schulvorstand zu melden. Die Betreffenden müssen
das 17 . Lebensjahr vollendet, gesund , mit deu nötigsten
landwirtschaftlichen Arbeiten vertraut und die Kenntnisse
eines guten Volksschülers besitzen. Mit dem Eintritt in
die Schule iß die Verpflichtung zu übernehmen, den vor-
geschriebenen zweijährigen Lehrgang dnrchzumachen und
kann zu diesem Zweck im Fall der Aushebung zum Militär¬
dienst von der Vergünstigung, sich zurückßellea zu lassen,
Gebrauch gemacht werden. Den Anmeldungen find der
Geburtsschein, Impfschein, ein ärztliche - Gesundheitsattest,
rin StaatSangehörigkeitsauSweis , ein vom Gemeiuderat aus¬
gestelltes Führungszeugnis, sowie eine schriftliche Einwilli¬
gung des Vaters, die Ackerbauschule zu besuchen , beizulegen.
Dir Bewerber, welche nicht durch besonderen Erlaß zurück-
gewiesen werden, habeu sich am Montag, den 8 . Juli d. I .,
morgens 7 Uhr , zur Erstehung einer Vorprüfung in Hohen¬
heim einzufinden.

Der fti»Mih-iaM«W Abkomme».
Die große politische Welt ist wiederum durch eine

Art Bündnisvertrag überrascht worden, welcher zwischen
Frankreich und Japan abgeschlossen ist. Da Japan seit
dem russisch-japanischen Kriege sich in großer finanzieller
Notlage befindet, scheint daS Abkommen Japans mit Frank¬
reich offenbar auch deu Zweck zu haben, Japan die Auf¬
nahme einer großen Anleihe tu Frankreich za sichern . ES
ist dies um so wahrscheinlicher, weil die japanische Anleihe
die zu Anfang dieses JahreS in London und Paris aufge¬
legt wurde, keinen großen Anklang bei den englischen und
französischen Kapitalisten fand , und überdies der Geldmangel
in Japan fortbestrht. Wenn die französische Regierung
und zumal der französische Minister des Auswärtigen Pi-
chou daS GeldbedürfniS der Japaner nun dazu benutzt hat,
um mit Japan einen Vertrag abzuschließeu , der den fran¬
zösischen bekanntlich sehr großen Kolonien in Ostasteu und
dem gesamten französischen Handel mit Ostasteu gewisse
Vorteile sichern soll, so ist dies durchaus politisch klug ge¬
handelt. Ein Teil der Pariser Zeitungen gibt auch die
Parole auS, daß diese- Abkommen mit Japan hauptsächlich
neue Bürgschaften für die Aufrechterhaltuug deS Friedens
io ganz Ostasteu schaffen solle, und daß dadurch die er¬
worbenen Stellungen eine neue Sicherung erhalten würden.
Die Pariser Zeitungen geben zugleich aber auch offenherzig
zu, daß Japan auS dem Vertrage deu Vorteil haben werde,
daß die öffentliche Meinung in Frankreich für Japan

, günstiger gestimmt and die Ausnahme einer japanischen
§ Anleihe in Frankreich erleichtert werde . Die sehr nüchtern

rechnenden Japaner werden natürlich sehr wohl wissen,
was sie tan und habeu augenscheinlich den Franzosen in
Ostasteu deshalb einige Zugeständnisse gemacht , am die
leeren japanischen Staatskassen mit in Frankreich geborgtem
Golde zu füllen . ES kann aber auch nicht tu Abrede ge¬
stellt werden, daß daS französisch -japanische Abkommen eine
politische und wirtschaftliche Stärkung der französischen
Wrltstellung ist , und daß dieses Abkommen , fall- eS sich
in verschiedenen Punkten mit dem englisch- japanischen
Bündnisverträge deckt, auch ein gewisser Nachteil für die
Wrltstellung Deutschlands ist. Frankreich hat offenbar an
einem wichtigen Punkte der Erde Deutschland durch diesen
Vertrag mit Japan zeitweise etwas in deu Hintergrund ge¬
drängt . Bei der Größe der französischen Kolonien Auam,
Tougkiu nnd Cschiuchina in Ostasteu and den großen In¬
teressen, die Frankreich dort zu schützen hat , muß mau aber
auch daS Abkommen Frankreichs mit Japan alS durchaus
berechtigt auseheu und braucht in demselben noch keine
Spitze gegen Deutschland za erblicken. ES kann sich ja
auch für die deutsche Diplomatie Gelegenheit bieten , durch
eine ähnliche Abmachung Deutschlands Stellung in Ostasteu
zu befestigen . Die Hetzpresse in Paris und London hat
natürlich bei dem Abschlüsse deS Abkommens zwischen
Frankreich und Japan sofort die Entdeckung gemacht , daß
durch dieses Abkommen der um Deutschland gezogene Ring
der Gegner deS Deutschtum- nun noch viel enger und
dichter gezogen sei . Solchen Auslassungen gegenüber muß
aber immer in Deutschland der Wahlspruch gelten : . Bange
machen gilt nicht . " Japan hat weder deu Wunsch noch
eia Interesse daran, sich einem Bündnisse gegen Deutsch,
laud auzuschließen , Japan braucht vielmehr Ruhe und
Sammlung, um die schweren Verluste auSzugleichru, die eS

, im Kriege mit Rußland erlitte« hat. Solch ' einen Krieg
bis aufs Messer, wie ihn Japan unter Aufopferung seiner
gesamten Streitkrästr und dem wirtschaftlichen Raine von
hnuderttausruden von japanischen Familien fast zwei Jahre
lang mit Rußland geführt hat, führt eis Laud nicht so
leicht wieder.

Tagespolitik.
Die Bu dgetkommissiou de - Reichstag-

strich von den zur Entschädigung der Farmer
in Südwestafrika geforderten 7 ^ Milliooeu Mark
2 Vs Millionen and bewilligte nur 5 Millionen.

* 4:»
Der Reichstag wird, da sein Seniorenkonveut

das wiederholt ausdrücklich verlangt hat , am 15. Mat bis
zum Herbstvertagt werben und es bleiben auf diese
Weise «ine Reihe von Gesetzentwürfen unerledigt, auf die
der Reichstag früher selbst besonderen Wert gelegt hatte,
namentlich auch die ueugewählteu Mitglieder , die gerne
nicht mit leeren Händen nach Hause kämen . Dazu gehört
u. a. bas Gesetz, durch daS der MajrstätsbeletdigungS-
Paragraph abgeäudert werden soll . Aach einige Resolutionen
die ihre Urheber früher für sehr wichtig gehalten haben
werden einfach bis zum Herbst vertagt . Die Reichsregieruug
hatte ursprünglich gewünscht , Laß alle Vorlagen erledigt
und daß daun nach Pfingsten die Session geschlossen würde.
Sie fügt sich aber nach einigem Widerstreben den Wünschen
deS Reichstags . ES gibt in allen Parteien zahlreiche Mit-
glieder, denen , mau kann eS offen auSsPrecheu , der Frei-
fahrtkarteu wegen eine Vertagung lieber ist als der
Schluß der Session. Daß der Reichstag zur Erledigung
vorliegender Aufgaben eS nicht über sich gewinnt, nach
Pfingsten noch zwei, drei Wochen weiter zu fitzen, daS be¬
greift nur der, der die Psychologie deS Reichstags genauer
kennt . Er hat von jeher, sobald die Frühlingssouue schien,
starke Streikgelüstr gehabt, und eS ist allmählich ein Dogma
geworden, daß « an ihn im Juni nicht zusammeuhalteu
könne.

*

*

*

Die Erhöhnug d
*
er Postgebühren für

besondere Zeituugsbeilageu auf daS doppelte,
die durch die letzte ReichSfiuauzreform eiugeführt wurde,
hat keine Erhöhung der Einnahmen gebracht, Wohl aber
die Geschäftswelt und daS ZeitungSgewerbe geschädigt.
Mit der Erhöhung der Gebühren für die Zritungsbeilagru
hat der ReichSfiSkuS ein besondersschlechte - Geschäft
gemacht . Die Einnahmen auS diesen Gebühren find nicht
gestiegen , sondern erheblich znrückgegaugeu . Da bei deu
bisherige« Sätzen die Postverwaltuug keineswegs zugesetzt

Kestellmrge«
auf unsere Zeitung „Aus de« Tannen"

für die Monate Mai nnd Juni
können immer noch gemacht werden.

hat, andrerseits aber auch in Zukunft ein Ausgleich in deu
Einnahmen nicht zn erwarten ist, so empfiehlt die .Deutsche
Tagesztg.", die alS verfehlt erkannte Maßnahme so bald
wie möglich wieder aufzuhebeu.

* *

Die Abschaffuug der Fahrkarteosteuer,
richtiger die Aufforderung dazu ist von dem Preußischen
Hrrreahause beschlossen worden. Die Steuer ist, wie bekannt,
eine RrichSstener und kann nur vom Reiche wieder aufge¬
hoben werden. Bewährt hat sie sich jedenfalls nicht, des¬
halb ist ihre Beseitigung nicht so unmöglich, wenn « au
einen bessern Ersatz fiudet. Eine neueSteuersuche wird
so wie so stattfiudeu müssen.

* *
Auf der Hauptversammlung deS deut¬

schen FlotteuvereiuS, die in der kommeudru Woche
in Köln stattfiudet, wird die von Generalmajor Keim be¬
triebene Wahlagitation deu Gegenstand lebhafter Erörter¬
ungen bilden . Die Hauptversammlung deS bayrischen
Landesverbandes deS FlotteuvrreinS hat einstimmig eine
Resolutton angenommen, in der gefordert wird , daß der
unpolitische Charakter deS FlottenvereiuS scharf gewahrt
bleibe und daß der Verein als solcher keine Wahlagitation
zu betreibe« habe.

Die Greuzfrage hat im südwestafrikauikchen Feld¬
züge eine sehr wichtige Rolle gespielt . Wäre sie geregelt
gewesen, die Aufständischen hätten längst die Waffen strecken
müssen, viele Millionen Mark wären dem Reiche erhalten
geblieben . Da es nicht der Fall war, konnten sich die
Eingeborenen, wenn sie von unseren Truppen hart verfolgt
wurden, über die Grenze retten, während die Deutschen da¬
vor Halt machen mußten. So gelang es den Hottentotten,
neue Kräfte zu sammeln und sich gegen Hergabe gestohle-
neu Viehs an die Engländer wieder mit Patronen zu ver¬
sehen, um bei günstiger Gelegenheit abermals ins deutsche
Gebiet eiuznbrecheu . Wochen - und monatelang ging dieses
Spiel, biS endlich die englische Greuzaufficht schärfer wurde,
vielleicht weil die Aufständischen kein Vieh mehr hatten,
vielleicht wollte mau unS auch eutgegeukommeu , da der
Aufstand doch langsam zu Ende ging. Genug, die Erfahr¬
ungen habeu die Reichsregieruug veranlaßt, den Gouver¬
neur v. Ltudrquist zu Verhandlungen über die Greuzfrage
nach London zu entsenden . Wenn auch keine allgemeine
Regelung stattgefnuden hat, so ist es immerhin erfreulich,
daß nach halbamtlicher Versicherung die Möglichkeit ge¬
geben ist, daß künftig durch Verhandlungen von Gouver¬
nement zu Gouvernement eine Verständigung über etwa
auftaucheude Meinungsverschiedenheiten erzielt werden wird.

* * *

Mit den aogeküudigten neuen Ausgleich - -
Verhandlungen zwischen Oesterreich und
Ungarn scheint eS keineswegs so rasch vorwärts zu gehen,
denn laut einer Budapest« Privatmelduug sollen sie erst
Ende Mai ausgenommen werden. Betreffs ihres Ergebnisses
herrscht in der ungarischen Hauptstadt großer Pessimismus,
weil mau bereits sicher auuimmt, daß der Ausfall der Neu¬
wahlen in Oesterreich den Sturz des Ministeriums Beck im
Gefolge habe und eine für deu Ausgleich noch ungünstigere
parlamentarische Majorität als in Oesterreich zeitigen wird.
Es beunruhigt am meisten der bei deu österreichischen Neu¬
wahlen zu erwartende große Sieg der Christlichsozialev, die
jetzt nur 26 Vertreter im Parlament hatten , nach deu Neu¬
wahlen aber mindestens 70 Köpfe stark sein werden.

* *

Folgende Statistik gibt einen beachtenswerten Ein¬
blick in die Tätigkeit der russischen Standgerichte vom
2. September v . I . bis zum 3. Mai d. I ., an welchem
Tage dieselben außer Tätigkeit gesetzt wurden. Nach dieser
Statistik wurden zum Tode verurteilt und hiu-
gerichtet 1144 Personen ; zu unbefristeter
Zwangsarbeit wurden verurteilt 79 , zu befristeter
Zwangsarbeit 250 , zu anderen Freiheitsstrafen 443
Personen . Wie manches unschuldige Blut mag bei diesen
1144 Hingerichteten geflossen sein l



Deutscher Weichstag.
Aertt«, 8 . Mai.

Der DieuStag brachte zunächst die Lösung der Btze-
präfidentrokrifis, indem zweiter Vizepräsident Kämpf mit
192 von 333 Stimmen wtedergewählt wurde uud die Wahl
dankend anuahm . Hierauf wurde das vorläufige Handels¬
abkommen mit Nordamerika beraten. Staatssekretär Graf
Posadowskh hob deu liberalen Geist hervor, mit dem künftig
die Zollerhebung iu Nordamerika stattstudru soll, und hofft
auf baldige Schaffung eines eudgiltigeu Zustande- , bei
dem besser zum Ausdruck kommt, daß Deutschland einer
der besten Kunden Nordamerikas ist . Die Redner aller
Parteien bedauerten, daß wir nicht mehr erreicht .hätten;
einige behielten sich ihre Stellung bis nach der KommisfiouS-
beratuug vor , die sodauu beschlossen wurde. Ueberraschend
schnell wurde der Mariueetat verabschiedet , die Vorlage über
die Erweiterung des Katser -Wilhelm-Kauals in zweiter
Lesung angenommen und hierauf die Wahl des Abg.
v. Richthofen (koos .) für giltig erklärt.

Zterki«, 9 . Mai.
Am Mittwoch hielt der Reichstag eine seiner kürzesten

Sitzungen ab . Der Mai, der alles „neu " macht, hat ihm
eine gewaltige Arbeitskraft gegeben, sodaß seit einigen
Tagen die Erledigung der Geschäfte im Fluge erfolgt.
Mau gehorcht aber nicht nur dem eigenen Triebe, sonder»
auch der Not, Leun biS Pfingsten will und soll mau fertig
sein. Zum Etat des ReichsschatzamtS erklärteSchatzsekretär
v . Stengel, Laß die Frage des WohuungsgrldzuschusseS
bestimmt biS zum Jahre 1908 geregelt werden solle. Die
vielen Beschlußanträge zu diesem Etat wurden mit Rücksicht
auf die Geschäftslage btS zum Herbst zurückgestellt. Einige
kleinere Etats passierten fast ohne Erörterung . Es folgte
der Etat für Sädwrstafrika. Abg . Graf Hompesch (Ztr.)
teilte mit , daß sich seine Partei der Stimme enthalten werde,
einmal, weil ihre Anträge abgelehnt worden seien, dann
aber, um der Kolonie nicht etwa deu nötigen Schutz zu
versagen . Kolouialdirrktor Deruburg wandte sich gegen
Aeußeruugen deS Abg . Ledebour (Soz.), als ob die Kolouial-
vrrwaltung Kapitalisten zulssfe , die stch bereichern , und als
ob sie jeden diskreditiere , der an der Verwaltung Kritik übe.
Er rechtfertigte dann die Verschickung von Herero uud
Hottentotten. Wenn viele davon gestorben seien, so sei das
tief bedauerlich , aber lediglich eine Folge deS Krieges. Der
Etat wurde bewilligt. Angenommen wurde noch ei» Be»
schlußaotrag der Kommission , Vir Schutztruppe, die biS zum
1 . Oktober auf 4000 Manu verringert werden soll, nach
Maßgabe der fortschreitenden Beruhigung des Landes weiter
iu der Zahl herabzusetzen. Kolomaldirektor Deruburg be-
tonte , daß die Regierung auf dem Boden des Antrages
stehe . Freitag : Etat deS Reichstags usw.

W« vtteiirbeirsi -He <r Lsrndtsrs.
Zweite Kammer.

I Stuttgart , 8 . Mai.
Die geplantenWauderarbeitsstätten bildeten

io der heutigen Sitzung der Abgeordnetenkammerzunächst
deu Gegenstand einer Debatte, die mir der Jungfernrede
deS Abg . Dietrich von der Sozialdemokratie eiugeleitet
wurde. Die Kritik, welche der Redner an der Denkschrift
über dir Wauderarbeitsstätten übte , richtete sich namentlich
gegen die iu deu Wauderarbeitsstätten vorgesehene Arbeits¬
weise, die für manche Wanderer durchaus ungeeignet sei.
Wenn ein Wanderer Nachweisen könne, daß er einer Orga¬
nisation augehöre, die Arbeitslosenunterstützung zahle, so
solle er nicht gleich alt Landstreicher behandelt werden,
wenn er einmal gänzlich mittellos sei. Dietrich beantragte
sodann Verweisung der ganzen Frage an die Fiuanzkommts-
fiou. Diesen Antrag zog er jedoch wieder zurück,
nachdem Haußmann -Baliugen darauf hivgewiesen hatte,

daß die Kommission für Gegenstände der inneren Ver¬
waltung zur Behandlung dieser Angelegenheit eher iu Frage
komme, wrShalb er die Verweisung au diese Kommission
beantrage. Das HauS stimmte dem letzteren Antrag zu.
Bon den Redner», die in dieser Frage heute zum Wort
käme», hat nur der Abg. Schlichte sich rundweg auf einen
ablehnenden Standtpuutt gestellt. Im übrigen wurde iu
der Debatte, in der eine große Anzahl Abgeordneter das
Wort ergriffe », die Mahnung deS Präsidenten , mit Rücksicht
auf den übereinstimmenden Wunsch der Parteien die Sache
der Kommission zu verweisen , sich kurz zu fassen , beherzigt
und die Redner beschränkten sich zumeist auf kurze Er¬
klärungen. Ueber den Waffeugebrauch und die
Dienstverhältnisse der Landjäger kam eS so¬
dann ebenfalls zu einer längeren Erörterung . Einstimmig¬
keit ergab sich hierbei über die Tüchtigkeit unseres Land-
jägerkorpS uud über dir Notwendigkeit , Leu Landjägern
eine gute Behandlung und eine bessere Bezahlung zuteil
werden zu lassen . Ein Antrag Pergler v. Perglas , dem
JagstkreiS auch einige berittene Landjäger zuzr-weisev, fand
geteilte Aufnahme. Der volkrpatteiltcheAbg . Felger, Schult-
heiß von Gönuivgen , empfahl hinsichtlich der Gehaltsver-
hältnisse der Landjäger die unterste GehaltSklasse zu be¬
seitigen und die BorrückungSzrit zur Erreichung des Höchst-
gehaltS abzukkrzeo . Wie der Minister mitteilte, ist der
Gesetzentwurf über deu Waffeugebrauch der Landjäger fertig-
gestellt und wird dem Landtag iu nicht allzuferver Zeit zu-
gehen Von dem Abg. Keil wurde die seitherige Regelung
deS Waffengebrauchs als . in gewisser Hinsicht gemein-
gefährlich " bezeichnet. Die Landjäger sollen , wie vom Re-
giernngstisch auS weiterhin mitgeteilt wurde, sämtlich mit
Revolvern auSgeststtet werden. Die dem LaudjägerkorpS
gezollte Anerkennung hat dem Minister des Innern beson¬
ders wohlgrtau und gab er seiner Freude hierüber Ansdruck,
wobei er zu den verschiedenen Anregungen nud Wünschen
deS Hauses in der Hauptsache in entgegenkommendem Sinne
sich äußerte. Die nächste Sitzung findet Freitag nachmittag
statt. Es wird hierbei zunächst der Rechenschaftsbericht des
Ständischen Ausschusses evtgegengenommen uud sodann iu
der Beratung des Etats des Innern fortgefahrev.

LanössnachrichLen.
* Akiensteig, 10 . Mai. Mit echtem, rechtem Maiwetter

erfreute «ns der gestrige Himmelfahrtstag . Nachdem wir
denn auch damit kurz vor dem Pfingstfest stehen , scheint
stch unser Wetterengrosfadrikaut Petrus endlich seiner Pflichten
za erinnern und sendet wärmende Sonnenstrahlen ans die
darnach lechzende Erde herab. Indessen bleibt cs am Abend
und am Morgen doch uoch ziemlich kühl . Die warme»
Maiabeude , an denen es uns mächtig hincmszieht , die
Natur iu ihrer Schönheit zu bewundern and frische Schwarz¬
waldlust zu genießen , find uuS noch nicht descheert. Doch
nur Geduld, auch diese Zeit wird bald kommen. Hält das
Wetter so an, so werden wohl jetzt schon Pläne geschmiedet
für den einen oder anderen Pfingstausflug in unseres herr¬
lichen Schwarzwald . Auch am HimmrlfahrtStage hat es
so mancher, htnansgetrieben. Das Wetter war eben auch
zu verlockend . Die Umgebung unseres Städtchens wieS
schon eine ansehnliche Zahl von Ausflügler« ans, teils auch
Fremde. Deu HimmelfahrtStag haben sich auch einige
Vereine zunutze gemacht , um mit ihren Mitgliedern Aus¬
flüge za unternehme». So machte das Museum einen
wohlgelungenen Ausflug nach Wörnersberg , der unterwegs
nud auch im Gasthof zum Anker manche Unterhaltung und
Belustigung bot. Der Ltederkrauz führte seine Mit¬
glieder auf einem unter zahlreicher Beteiligung bei an¬
regendster Unterhaltung verlaufenen Spaziergang nach Garr-
weiler, wobei aas frischen Säugrrkehlrn manch ' flotter
Sang erklang. Ebenso machte der Gabelsberger
Stenographen - Bereiu einen Spaziergang nach

Nagold . Alle diese Ausflügler dürften bei der prächtigen
Witterung gewiß auf ihre Rechvuug gekommen sein uud sich
vortrefflich unterhalten haben.

s. Wende «, 9 . Mai. Wie alljährlich , so machte auch
am heutigen Himmelfahrtsfest der Gesangverein Ebhausen
einen Ausflug hierher. Unter der Leitung seiner Dirigenten
H. Schullehrer Steiule brachte derselbe im Gasthaus zur
Krone einige schönen aller Anerkennung werten Chöre zum
Bortrag.

* Aagokd, 8 . Mai. Gestern wurde im Frstsaal deS
Seminar- die Einführung deS neuen Rektors Dieterle durch
den Prälaten v . Frohumeyer tu feierlicher Weise vorge-
uommeu.

* Hlagokd , 9 . Mai. Die diesjährige Bezirks-
Kriegervrrbaudssitzuug der Vorstände, sowie deS
Bezirksausschusses und der Sterbekasseuvrrwaltuug fand am
vergangenen Sonntag Hierselbst statt. Dieselbe wurde vom
Bezirksobmauu Schaible mit begrüßenden Worten eröffaet.
Nur 3 Vereine waren vertreten. Es wurden zunächst zwei
nrugegrüüdete VereineWenden mit 16 aktivru und
Ue derberg mit 34 aktiven uud 4 passiven Mitgliedern
einstimmig iu den Bund ausgenommen. Der Bericht über
die am 17 . März iu Stuttgart abgehaltrne Sitzung deS
GesamtPräfidiumS wird vom BezirkSobmaua erstattet. Be¬
treffs der von den Vorständen der einzelne » Bundesvereine
zu erstattenden Meldungen von Unterstätzangsgesuche», er¬
mahnt Referent die Vorstände, nur eine Kürzung der den
bedürftigen Kameraden Anstehenden Unterstützungen zu ver¬
meiden , hierin die möglichste Sorgfalt walten zu lassen.
Der auf 20 Jahre festgelegte Plan der jährlich zur Ver¬
teilung kommenden Gelder des Köuig- Wilhelm-Trost gelaugt
zur Kenntnis der Anwesenden . Eine ziemlich rege Debatte
rirf der Vertrag zwischen der Wärttembrrgischeu
Privatfeuerverficherung und dem Württemberg. Krirgerbuud
hervor . Die Anwesenden waren in aubetracht der durch
diesen Vertrag zustande kommenden U rterstützuugskasseu , als
einer nicht unwesentlichen Eirmahmrqarlle sämtlich für daS
Zustandekommen desselben . Für diesen Vertrag resp . sein
Zustandekommen zu sorge », wurde der Bezirksobmaon be¬
auftragt . Ferner nahm die Versammlung bejahende Stellung
zu dem Beschluß , iu Zukunft bei Paraden vor Sr . Maj.
dem König nicht mehr mit Hurrarufen uud Hütrschwenkeu
vorübrrzuziehen, sondern nur mit abgenommeuer Kopf¬
bedeckung und in Richtung. Den Bericht über dteBezirkS-
sterbekasse erstattete Kamerad Waker. Beschlossen wurde
uoch , den BezirkSkriegertag iu diesem Jahre in Egenhausen
abzahalteu.

) ( Schmmverg, 8 . Mai. Die Rathausbaufrage ist ihrer
Lösuug zvgeführt. Die Entscheidung brachte ein Angebot
der Frau Witwe Martin Hils, welche der Stadtgemeiude
ihr Auwesru am Mohrerrplatz um 70000 Mk. käuflich ab¬
getreten hat. Za dem Rathausbau wird die Verkäuferin
der Stadt noch 10 000 Mk. stiften . DaS neue Rathaus
wird iu der Mitte der Stadt bleiben. Ja Anbetracht des
schlechten Zustandes des jetzigen Rathauses wird mit dem
Neubau Wohl bald begonnen werden. Anläßlich der Be¬
handlung der Baufrage iu der Bürgerversammlung erfuhr
mau auch Näheres über die finanzielle Lage der Stadt.
Ihr Gesamtschuldenstsud beträgt derzeit eine
Million, von welcher Summe 570000 Mk. nicht
rentierend sind . Das Gebäudekataster stieg auf über neun
Millionen , während das Gewerbekataster zurückgegangen ist.
Mit dem jRathauSba« werden neue Aufwendungen von
100000—200000 Mk. notwendig.

jf Stuttgart » 9 . Mai. Kürzlich Ware» im Gewand
Falkert zwei Zimmermänner anläßlich der Reparatur eine-
Gartenzcmues mit dem Einschlagen von Pfosten beschäftigt.
Dabei löste sich der 12 Pfand schwere Hammer vom Stiel
uud traf den 66jährigen , verheirateten Zimmermanu Seitter
so unglücklich au den Kopf, daß der Tod alsbald eiutrat.

M L . s . f - ucht. ßtz
Dein bestes Glück , o Menschenkind:
O glaube doch mit Nichten,
Daß es erfüllte Wünsche sind,
Es find erfüllte Pflichten.

AttrchLig.
Bon HauS Wald.

(Fortsetzung .)
Der junge Hamburger merkte jetzt erst, daß er sich doch etwas

übereilt hatte. Er täaschte stch schwerlich über deu Baron,
aber sein Hauptbelastgrund war doch nur daS Wort „Filou" ,
das Valetta Orbansky gesprochen und er zufällig belauscht
hatte. Sollte er sich als Lauscher hiustelleu ? Das zierte ihn
wenig und würde auf die von Rotteutal zweifellos ein¬
genommene Miß keinen guten Eindruck machen . So sagte
er denn : .Ich habe ein persönliches Empfinden, das mich
iu solchen Fällen selten täuscht . Ich halte dirseu Herrn
für einen Spieler I"

Gerade so, wie ihr Vater, zuckte Ellen Burns die
Schultern . Tie glaubte zu verstehen , da zeigte sich auch
bei diesem flotten und smarten Hamburger die deutsche
Spießbürgerlichkeit. Nach einem spießbürgerlichen Herrn
Gemahl sehutru sich doch die verwöhnten jungen Ameri¬
kanerinnen nicht , die wollten ihr Leben so recht von Herzen
genießen . Aber sie vermied es, zu äußern, daß sie auch
Franz Birkhausen mit diesem Gedanken iu die Reihe der
etwas langwellig werdenden Persönlichkeiten riuregistriert
hatte, sondern sagte höflich : „Ich danke Ihnen für Ihre
Offenheit, Mr. Berkhauseu, die ich gewiß beachten werde.
Uebrigrns , wissen Sie was ? Ich werde Ihnen bet erster
Gelegenheit deu Baron, der übrigens, soviel ich bemerkt
habe bet seinem dirsjährigeu Aufenthalt in Monte Carlo
fast gar nicht spielt , vorstelleo . Daun mögen Sie als ehr¬

licher Manu Prüfen, ob Ihre Antipathie sich aufrecht erhalten
läßt. "' Und als Franz eine abwrhrende Geberde machte,
setzte sie rasch hinzu : » Nein, nein. Sie entkommen mir »
nicht , und ich bin Überzeugt , daß Sie beide Gefallen au- '
einander finden werden ."

Man war vor dem Restaurant augrlaugt , wo gespeist
werden sollte und in dessen Vorhalle Agnes Berkhausen
und Mr . Burns bereits warteten , Franz erwiderte nichts
auf Ellen 's Bemerkung, aber er war fest entschlossen , einer
gesellschaftlichen Unterhaltung mit diesem Barou aus dem
Wege za gehen und zu versuchen , ob er diesen Mruscheu
nicht euüarvra könnte.

Bei Tische beschäftigten Las Menu uud eine leichte
Unterhaltung ausschließlich die vier Personen ; der früheren
Unterhaltung ward nicht mehr gedacht . Dann beriet mau
ein Wiedersehen und die Berkhausen's kehrten ebenso, wie
die Amerikaner iu ihr Hotel zurück.

Franz Berkhauseu hatte im Hotel zu Cimiez eine Anzahl
von Briefen auS Hamburg zu beantworten, die ihn längere
Zeit beschäftigten . Er bat seine Frau , etwa- zu ruhen,
damit sich die Nervosität, unter der sie heute Morgen gelitten
hatte, leichter verflüchtige ; aber sie lehnte daS ab.

Sie hatte vor allem daS Bedürfniß , mit sich allein zu sein,
sie wollte sich ein schönes Plätzchen im Hotrlpark aussuchen,
dort die Zeitungen aus der deutschen Heimat leseu und
träumen. Ihr Mann war damit einverstanden, brachte fie
selbst auf einen köstlichen FelSfitz , von wo eine weite Aus¬
sicht auf die Srealpen mit ihren schneebedeckten Kuppen bis
hinab auf daS blaue Meer sich öffnete.

.Dank Dir, Liebster, für Deine Fürsorge, " sagte fie
innig, » komme bald zurück.

" Sie reichte ihm die Hand,
aber Franz küßte die Errötende, nachdem er sich überzeugt
hatte, daß Niemand iu der Nähe war , schnell auf deu roten

Mund, der sich ihm nicht entzog . „In fünfviertel Stunden,
längstens anderthalb , bin ich zurück, Herzlieb," rief er,
„laß Dir die Zeit bis dahin nicht laug werden. " Sie
schüttelte lächelnd das vornehme dunkle Haupt, und er
entfernt stch eilig.

Mit weit geöffneten Avgen schante fie iu daS herrliche
Panorama des Südens hinein, überall Licht und Wärme
und Leben , während hoch im Norden, in Hamburg , vielleicht
gerade der Schnee wehte uud das berühmte „Hamburger
Wetter" herrschte , das Niemand begeistert und nur geht,

''um
wieberzukomme » . Hier war voller, herrlicher Frühling, im
Freien grünte und blühte es, und die frische, balsamische
Luft umfächelte mild Stirn uud Wangen.

Hier mußte daS Glück wohnen I Eia bitteres Lächeln
umspielte die Lippen der jungen Frau , wenn fie an Alles
dachte , was fie auf ihrer Hochzeitsreise an der Riviera er¬
lebt hatte, nicht durch ihren herzensguten Manu, aber fie
wußte, auch iu dies irdische Paradies hatte sich die Schlange
eingeschlichen. Da war das entnervende, vernichtendeSpiel
und da war . . . .

Sie zuckte zusammen . Schritte näherteu stch ihrem
Sitz Hastig breitete fie das ZeituugSblatt , daS fie in der
Hand hielt, auseinander und gab sich deu Anschein , eifrig zu
lesen, so daß ihr Antlitz durch deu großen Papierbogeu
fast ganz dem Nahenden entzogen wurde. Sie hatte ja
schon wiederholt sich mit einzelnen Hotelgästen unterhalten,
es lag eigentlich nicht der geringste Grund vor, sich so
gleichsam hinter einer papierneu Wand zu verbergen, aber
die Gedanken au all die Vergangenheit übten eine gebie¬
terische Gewalt auS. Sie konnte jetzt nicht mit fremden,
gleichgiltigeu Menschen plaudern . Ganz vorsichtig lugte fie
über die Zeitung herüber, wer da komme, nud daun sank
das Blatt jäh raschelnd zu Boden.

(Fortsetzung folgt.)



X Stuttgart , 9. Mai. Die Sanierung der Alt¬
stadt schreitet rüstig vorwärts. Die Abbruch arbeiten für
die neue Bauserie find in vollem Gauge ; fie haben in¬
teressante Einblicke in dieses Gewirr der ältesten Häuser
Stuttgarts gewährt . Kaum waren die Plätze einigermaßen
freigelegt, gelang es dem Verein für daS Wohl der
arbeitenden Klassen, einen namhaften Teil davon im Maß¬
gehalt von über 1700 qm. zu verkaufen.

ss Kßlingeu, 9. Mai. Vermißt wurde daS 2 Jahre
alte Mädchen der Familie Schmitt . Obwohl sogleich über¬
all nach dem Verbleib der Kleinen geforscht wurde, fehlte
bis gestern mittag jede Spur. — Zu dieser Nachricht er-
fahren wir soeben , daß das Kind tot aus dem Neckar-
Kanal gezogen wurde,

I Kirchyei « « F , 9 . Mai. Der Bezirksvereio
Württemberg de « Deutschen Fletscher - Ber-
bauds hält am 18. Mai setueuBezirkstag hier ab.
Die Tagesordnung sieht außer den üblichen Geschäfts¬
berichten u. a. folgeude Gegenstände vor : Lieferung von
Fleisch - and Wurstwaren durch GroßWurstereien an Kon¬
sum- und Rabattvereine ; Erörterung neuerer, das Metzger-
gewerbe berührender Entscheidungen von Behörden ; die
Weitererhebuug der Fleischsteuer biS 1917 , Stellungnahme
zur Gründung einer BerbaudSzeitung.

ss Keideuhei« , 10. Mai. In dem Anwesen des Kunst-
und KuudeomüllerS Wilh . Benzin Aufhanseu brach an einem
der letzten Abende Feuer anS , daS die Kuustmühle sowie
viele Vorräte iu Frucht und Mehl vernichtete . AlS Eut-
stehuugsursache kommt vermutlich Kurzschluß iu Betracht.
Der Schade« ist sehr bedeutend.

! Menge « , 9 . Mai . Bei Grabarbetteu wurden hier
zahlreiche Bronzegegeustände , Pferde - und
Wageuschmuck, teilweise gut erhalten , aufgefuuden, die
jedenfalls von einer vorchristlichen Grablegung
herrühren . Die Faudgegeustände wurden im städt. Museum
aufbewahrt.

Aerschledeues . JnEssiug eu zog sich der 68 Jahre
alte SixenLauer Bäurle vor einigen Tagen eine kleine
Wunde an der linken Hand zu, welche er nicht gleich
beachtete . Jetzt ist er der Wunde, durch welche sichBlut¬
vergiftung gebildet hatte, erlegen. — In der Schiff-
brauerei in U lm verunglückte ein 24 Jahre alter Arbeiter
dadurch, daß er beim Oelen des großen Schwungrades ab¬
glitt , wobei ihm von dem im Gange befindlichen Rade die
Schädeldecke zertrümmert wurde.

Pforzheimer Schlachthaus -Enthüllungen.
Im Pforzheimer Ratskeller worden im Juni beim

Bier die Chicagos- Schlachthausskandale besprochen . Da
meinte der hiesige Tierarzt Salb . im Pforzheimer Schlacht-
hauS komme anch manches vor ' ; unter anderem sei ein
umgestandeveS Schwein geschlachtet worden. Selbstredend

war daS kein Lob für den städtischen Schlachthausdirektor
Schönweiler . Allein er klagte nicht gegen Salb. Um die
Sache anfznklären, stellte schließlich daS Gr. Bezirksamt
Strafantrag gegen Salb . Die Sache wurde gestern vor
dem Schöffengericht unter Zuzug von 13 Zeugen und deS
Karlsruher Schlachthausdirektors als Sachverständiger ver¬
handelt . Der Pforzheimer Schlachthausdirektor schnitt aber
schlecht dabei ab. Salb trat sofort den Wahrheitsbeweis
au . Die Berhaudlvug ergab unter anderem, daß ein
Nieferner Einwohner zwei au infektiöser Darmentzündung
erkrankte Stücke Vieh hatte, von denen eines bei ihm uot-
geschlachtet, daS andere ins Pforzheimer städt. Schlachthaus
gebracht wurde uud dort als „bookwürdig " passierte ! Ferner
kam eine au Gebärmatterentzündung erkrankte Kuh ebenso
ius Schlachthaus . Mau hatte das Tier am Wohnort des
Besitzers mit Wiudeu emporhrben müssen ! Eine mit
Niereaeutzüudmrg behaftete Kuh kam auf die Freibank,
während fie bei sorgfältiger Schlachtung als baukwürdig
hätte befunden werden können . Ein Metzger stach ein ans
dem Weg zum Schlachthaus befindliches Schwein, daS
unterwegs vom Hitzschlag betroffen wurde, ab, . alS eS
schon nicht mehr schrie" , und es passierte als baukwürdig.
Ein Neubulacher Händler lud 26 Schweine ab. Die
Lebendbestchtiguug beim Abladen soll 3 Minuten gedauert
haben. Ehe die letzten paar Schweine ansgeladeu waren,
ging der Schlachthausdirektor davon. Unter Len letzten
war ein totes Schwein. ES passierte als baukwürdig usw.
Unter diesen Umständen wurde der Tierarzt Salb natürlich
vom Schöffengericht, da der Wahrheitsbeweis erbracht war,
freigesprocheu von der Anklage , den Schlachthausdirektor
beleidigt zu haben. Für den Herr» Direktor aber wird
das dicke Ende wohl Nachkommen. Die Fleischpreise waren
hier so enorme uud find jetzt noch so hoch, daß mau Wohl
verlangen kann , ganz einwandfreies Fleisch dafür zu er¬
halten , auch find unsere städtischen Beamter: derart gestellt,
daß mau weitgehende Ansprüche an fie erheben kan». Die
Enthüllungen vor dem Schöffengericht bilden begreiflicher¬
weise das Stadtgespräch.

ANStanLUOss.
ss Hkaris , 8 . Mai. Der Ertrag der indirekten Stenern

im April übertraf den Budgetvorauschlag um rund
23000 090 Franken und Len Ertrag des April 1906 um
über 19 000 000 Frauke» . -

* Katavis, 9. Mai. Seit gestern früh werden neue
außerordentlichheftige Ausbrüche des Vulkans
Stromboli bemerkt . Der Aetna fährt fort , starke
Rauchsäulen anSzustoßeu.

Z Aever die Lage des Weichsarvettsmarktes wird
amtlich berichtet , daß fie im allgemeinen günstig ist. Zn
klagen ist wieder über viele Streitigkeiten im Wirtschafts¬
leben.

Vermischte - .
K 8 Recht hat er. „ WaS ist denn passiert, Herr Kom-
mrrzlenrat ? Tie find ja ganz echauffiert I " — . Na, soll
ich da nicht sein echauffiert , wenn meine Frau ist durch-
gegangen mit meinem Chauffeur ? ! ' — Krkaartt . „Mensch,
du bist ja ganz zerkratzt I " — „Weißt , unlängst komm' ich
spät nach Haus — mein Hund erkennt mich nicht und
springt mir inS Gesicht. . . " — . Hör ' mal, Freunder !,
von dem Hand tät ich mich scheiden lassen ! ' — Köchste
KchueLfZkett. A . : » So'n Expreßzug fährt doch wirklich
furchtbar schuell. " — B. : .Ja , daS stimmt . Ich hatte
neulich noch nicht mal eine Fahrkarte gelöst, da fuhr er
schon ab. "

Handel ««d Verkehr.
^ Stuttgart , 8. Mai . Die Börse zeigte in der ersten Hälfte

der abgelaufenen Berichtswoche eine angeregtere Haltung , die vom
Montanmarkt ausgehendauch den übrigenMarktgebieten sich mitteilte
und namentlich auch infolge größerer Beteiligung des Publikums eine
größere Geschäftslust und ein , wenn auch geringes Steigen der Kurse
zeitigte. Dann trat aber wieder ein Umschwung ein , besonders auf
Nachrichten von einem französisch -japanischen Abkommen , in dem ein
weiterer Schritt zur Isolierung Deutschlands erblickt wird. Diese
politische Erwägung verstimmte , auch schenkte man den Ausständm
ln den Kohlenrevieren größere Beachtung, sobaß der vom Montan¬
markt ausgegangene Anreiz versagte und schließlich eine bemerkens¬
werte Geschäftsunlust sich einstellte.

jf Stuttgart , 7. Mai . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben
40 Ochsen, 61 Bullen, 206 Kalbeln und Kühe , S12 Kälber, 688
Schweme. Verkauft: 38 Ochsen , 52 Bullen , 141 Kalbeln und Kühe,
313 Kälber , 688 Schweine. Unverkauft : 12 Ochsen , 9 Bullen , 65
Kalbeln und Kühe , 0 Kälber, 0 Schweine. — Erlös ans V, Kilo
Schlachtgewicht : Ochsen : 1 . Qualität , ») ausgemästete von 85 bis
86 Pfg ., 3. Qualität , b) fleischige und ältere von — bis — Pfg.
— Bullen (Farren ) : 1. Qualität , ») vollfleischige von 75 bis 76 Pfg«
2. Qualität , d) ältere und weniger fleischige von 73 —74 Pfg . ; —
Stiere u .Jungrinder : 1. Qualität , a) ausgemästete von 85 bis 86 Pfg.,
3. Qualität , b) fleischige von 83 bis 84 Pfg ., 3. Qual ., o) geringere
von 80bis83 Pfg . ; — Kühe : 1. Qualität , ») junge gemästete von
— Pfg ., 2. Qualität , l>) ältere gemästete von 60 dis 71 Pfg«
3. Qualität , <r) geringere von 42bis53 Pfg. ; — Kälber : 1. QuÄ.
») beste Saugkälber von 104 —107 Pfg ., 2 . Qual ., b) gute Saug¬
kälber von 99—103 Pfg., 3. Qual . , «) geringere Saugkälber von
95 bis 98 Pfg. ; — Schweine : 1. Qual ., ») junge fleischige von 55
bis 66 Pfg., 3. Qualität . b)schwere fette von 54 bis 55 Pfg., 3. Qual,
o) geringere (Sauen ) von — bis — Pfg . — Verlauf des Marktes:
Kälber lebhaft , sonst mäßig belebt.

Konkurse.
Christof Wagner, Wirt zum Großfürsten in Eßlingen beim

Brühl . — Maria Rupp Witwe, Ztegeleibefiherin in Kochertürn , z. Z.
in Konstanz sich aufhaltend. — Frida Schwarz, geb . Metzger , Ehefrau
des Eisenbahnasfistenten Michael Schwarz in Freudenstadt. — Karl
Eckert , Maurer von Rieden , OA. Hall. — Otto Werner, Inhaber
eines Jnstallationsgeschäfts der Elektrotechnik in Reutlingen, Schul¬
straße 10. — Johannes Meßner , Landwirt , in Aldingen, OA . Spaich-
ingen- — Christian Bader , Zimmermann in Iptingen , OA . Vaihingen.
— Julius Hang, Glaser in Kleineislingen. — Florian Fechter , Bauer
in Eutingen . — Gustav Schweizer , verh . Bauunternehmer in Beuren,
OA. Nürtingen. — Karl Dobler's Witwe, Inhaberin eines gemischten
Warengeschäfts in Kupferzell.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lank, Altensteig.

Kochdorf.
HoLz-Berkanf

Am Montag, den18. Mai
nachmittags S Uhr

werden auf hks . Rathaus aus den hies. Gemeindewaldnugeu
368 Fm . Lang- und Klotzholz

92 Rm . Scheiter und Prügelholz
(worunter 8 Rm . Schiudelholz)

114 Stück Baustange»
16 . Hagstangeu

zu« Verkauf gebracht.
Den 6 . Mai 1907.

KerneinderaL .

il d. I.

MtchHatden-HberweiLer.
Fahrnis -Verkauf.

In der Nachlaßsache deS f Friedrich Trrmb , Bauer do«
Oberweiler , wird die vorhandene Fahrnis tu Oberweilrr gegen Bar
zahluvg im öffentlichen Aufstreich verkauft uud zwar
« Dienstag, dm 14. Md Mittwa- , dm 15.

von morgens S Uhr an:
1. ein Paar Ochsen , 3 Kühe, 4 Rinder , 3 fette

Schlachtschweine, 8 Hühner.
2. Baufuhr - und Scheuerngeschirr , 3 Wägen,

i Pflug, 1 eiserne Egge , Ketten, 1 Näh-
und 1 Dreschmaschine, Heurechen u. s. w.

3 . Faß- und Bandgeschirr.
4 . Fruchtvorräte : ca. 10/12 Ztr. Haber, 4 Ztr. Roggen

und ca. 6/8 Ztr. Kartoffeln.
5. Küchengeschirr , worunter 1 Wasch - und 1 Auswind

Maschine u . s. w.
6. Schreinwerk : 2 eichene Kästen, 1 Kommode, 1 Sopha,

Bettladen u. s. w.
7. Betten und Leinwand.
8. Allgemeiner Hausrat.
9 . Vorrat an Bretter und Deckdielen, und 11 Fm. Klotzholz.

Die Gegenstände kommen der Reihe nach wie fie hier ausgezeichnet
find zum Verkauf.

Sollte der Verkauf am Mittwoch nicht beendet werden, so wird der¬
selbeam DormerStas fortgesetzt.

Liebhaber find eiugeladru. Ratsschreiber:
Grotzmarrn.

ÄL
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Lhristian krausr
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Vers befte VoU^heirferfe« H-rtlV-V
- mit den

schönsten «nd prächtigsten Geschenken in jedem Paket
ist dasV SlIeLsrisSlLGiLVulvSr

„Marke Kaminfeger ".
Jeder Käufer ist sicher Hochbefrieöigt und kauft nichts anderes mehr!
In den meisten Geschäften 5 15 Pfg. zu haben.
Vorsicht ! Man achte auf die „Meine Kaminfeger "!

Fabrikant : Karl Kerrtrrer, Köppirrgen.

Allein Berkauss'Riederlage für Beilchenseifenpnlver
Sei

Ehr«. Knrghard jr. Frdr. Staig. Conditor.

ko//



« ttenfteig.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheideo unseres lieben Vaters,
Groß- und Schwiegervaters

Friedrich Mallraff
nud für die zahlreiche Begleitung za seiner
letzten Ruhestätte sagen herzlichen Dank

die Irmkidko Hiulndliebkük«.

AltenfteLg.

find Decken aus den Pateut -Falztafkln „Kosmos" mit Berputz.
In alten und neuen Ställen leicht anzubriuge «. — Bollkomme«
duustdicht , wasserdicht warmhaltrud , feuersicher und fäulniswidrig.I». Dachpappe i» verschiedener Mke
I». Dachlack M Aa-reichea der PichmBSchtt

elastisch, wird «icht spröde «ud risiig
Lkairbsttuchitin und Steinkstzlenteev - Mgft

bei H . Schneider
Baumaterialieu -Geschäft.

vm VV1U » . HolsiLZsr , HaxolL.
Täglich zu spreche « .

Attensteig. ^

Christian Krach ß
Alle Neuheiten S

r Lmmr-Mer - v»d Ucha -AaKeii §
^ Moulleiiue , Leinen, Zephire etr. ^

f- ru -r:

- 8 L» 8 v »» r

Alteusteig.

Freiwillige
Fenerwehr

Nächste» Souutag , de« 12.
ds . Mts . findet die Musterung,
Verpflichtung der neueingetreteneu
Mitglieder, sowie Verleihung des
DieustalterSaLzeichen statt ; hiezu
habe» sämtliche 4 Comp, iu voller
nud blanker Ausrüstung auSzurückev.

Antreten präzis Nachmittags
3 « hr.

Den 6 . Mai 1907.
Das Kommaudo.

für Krnchlrideadr W »
' !f Sichere

» Hilfe ^ _
Ich werde zur Beratung meinerbisherige « Kunden, ev . zur Ent
gegeuuahme ihrer Aufträge wieder za sprechen sein in:
« ttenfteig 13. Mai S5 Uhr Gasth . z Bahnhof.

Ich warne vor Kurpfuschern und Geheimmittelschwindler » , da eS
absolut unmöglich ist, einen Bruch durch chemische und kosmetische Ge-
hetmmittel oder Sympathie zu heilen.
Max Reischock, prakt. Bandagist, Ttuttgart Cannftatt
Gchillerstr . 17. DE " Spezialist für rationelle Brnchbehandlnog.

eUe beste
lino be§enrteLte

MM
Lützrnhardt.

MiM. Drahtgrflecht
iu jeder Höhe und Stärke und
Mascheoweite . Anfertigung von
Drahtzäuueu mit Eisevpfosten.
Gitter , Tore , Sauddurchwürfe,
Fischreuse « , Luftschild -r . Blitz¬
ableiter , Siebe jeder Art empfiehlt

I . Bez , Drahtwarengeschäft.
Telephon Nr. 1.

Calmbach.

Alteusteig.
Smeu-Sieh-UmlegkriM
Daiam -Wrgdrigm
Dmei-Lrmttm

baumwollene und seidene, lauge und
halblauge

Handschuhe
empfiehlt billigst

LH « . A - uis « .

Suche zum baldigen Eintritt ein
fleißiges, ehrlichesMädche« für
Küche und Haushaltung. Jahres-
lohn 350 Mark . Familiäre Be-
Handlung.

Ehr . Barth
amtl. Güterbeförderer.

Einen sehr gut erhaltenen
Viktoria

Mage«
mit abnehmbarem Bock hat sofort
um den Preis von 3S0 Mark zuverkaufen

L. Grünirrge«, Sattler
Nagold.

A l t e n st e i g.

Radfahrer-
Berem.

Heute Samstag
aveud 8 Uhr

Fahrakeud
für dieieuiges Mitglieder, die daS
Radfahrerfest iu Lhriftophsthal
besuchen, Zusammenkunft beim städt.
Spital . Nachher Besprechung im
Gasth . z . Linde , wozu sämtl. Mit¬
glieder eingeladen find.

Der Borstaud.
Alteusteig.

Is. MschrPine-
Döden

künstlich getrockuet i« ver-
schiedeuer Läuge «ud Stärke
hält stet- auf Lager zum billigsten
Tagespreis

G . Schneider
Baumaterialieu -Geschäft.

Zur « usführuug vo « Terrazo
«ud Steiuholz -Bödeu empfiehlt
sich der Obige.

Alteusteig.

dlave ArdritmM

Ardeitshosev

für Herre » « ud Knabe«

Kiaym-WkhkmSk» Md' imscheiim
empfiehlt billigst

Tuch - « . Kleiderhaudlg.
Bei Einkäufe « vo « S Mk.
a« wird 5 °/o Rabatt ge¬

währt.

Alteusteig.

KZoli8ls likdung
Zarautmrt am 5 . .Iimi 1907.

III . Kross«

Mt «««
LN Onnstsn Ü63

8«imäi>l8kllkir krs-uMvereiil»
in LtnttKart.

mit Lnssmmsn Narir

40000
LauxtKSvviuus Llarlr

isooo
sooo , 2000.
kiMsuvereiiiMtz L 1 ^6

13 I,08S 12 l ' oito n . I,ists
25 H extra , smpketilt nnä

verssuäst äisOsnsralÄKvntnr
Lbvrünrck itzstLvr

8tnttA »rt , LanLlsistrasss

Feinsten

Alteusteig.
Cirka 100 Ztr. gut ein gebrachtes

(bestes Ackerfutter ) hat wegen
Platzmangel noch abzugeben

I Schwarz
Bäcker uad Wirt.

Bpielberg.
Eine schwere starke

Aich
hochträchtig und sehr gut im Zug
verkauft

Kottrieb Walz , Gipser.
Ebhausen.

Lehrlings-
Gesuch

Eine» Lehrling sucht
Joh Seeger
Schneidermeister.

Mädchen-
Gesuch.

Zuverlässiges , solides Dieuft-
mädche « zum Eiutritt 1 . Juli,
17—20jähriges , findet Stelle bei
Frau KaufmannHerm. Knödel

Nagold.

gezuckert « ud »« gezuckert
sowie Klndermehl
stets frisch zu haben bei

Fv . Llrrig , Conditor.

A l t e n st e i g.
8 biS 10 Stück

Fenftev
noch gut erhalten hat zu verkaufen

Ar . Leuk z. Kronprinzen.
Eineu noch guten
Kinderwagen

setzt dem Verkauf auS
de« Obige.

Hesrlbroun.
Weges Aufgabe deS Fuhrwerks

verkaufe ich

2 Vierde «L»
Rappwallach 7jährig . Auchs-
wallach 4jährig , zu jedem Zug
tauglich und kann jedeu Tag ein
Kauf mit mir abgeschlossen werden

Jakob Reutschler.

find zu haben in der
W . Rirker 'sche« Buchhaudlg.

L . Lauk.

! Httften!
ff

Wer diesen nicht beachtet , ver¬
sündigt sich am eigenen Leibe I

Kaiser 's
feinschmeckendes Malz-Extrakt.

Aerztlich erprobt u . empfohlen
gegen Husten , Heiserkeit, Katarrh,
Verschleimung u. Rachenkatarrhe

not . begl. Zeugnisse be-
vISv « eisen, daß sie halten,

was sie versprechen.P°I-tSS,Dos- S« P >,.
Kaiser

'
« Kriß-SÄract

pFlasch<Mk . 1.- , beides zu haben bei,

E Ar . Alaig , Alteusteig.

Gestorbeue.
Hirsau : Anette Gottwick , 64 Jahre.
Stuttgart : Josef v . Schlierholz , Präsident

a. D >, 89 Jahre.
TMngen : Theodor Dr . v. Jürgensen,

67 Jahre.
Freudcnstadt : Johannes Fritz , Ŝäger,

44 Jahre.
Tonbach : Johann Georg Züfle , Holzhauer,

86 Jahre.
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